
Vorwort

Ich kannte meine Urgroßeltern nicht, sie stammten aus dem späten 19. Jahr-
hundert. Meine Großeltern wurden allesamt zu Beginn des 20. Jahrhunderts
geboren. Damals wurden revolutionäre Dinge erfunden, die die Welt für immer
verändern sollten: Elektrizität, Telefon, das Auto, um die wichtigsten zu nen-
nen. An manches gewöhnten sich die Menschen schnell, anderes blieb suspekt.
Ein oder zwei Generationen weiter, also die Generation meiner Eltern und
meine, betrachten diese neuartigen Erfindungen des späten 19. Jahrhunderts
als selbstverständlich, nicht mehr aus dem täglichen Leben wegzudenken. Und
wieder finden technische Revolutionen statt, die Sie und ich „verkraften“ müs-
sen. Allen voran hat das Internet unser tägliches Leben unendlich beschleunigt
und verändert. Gab es überhaupt ein Leben vor dem Internet?

Informationen sind heute blitzschnell und von überall abrufbar. Kompri-
miertes und strukturiertes Wissen wird heute gefordert, so wird gelernt, so
wird Information täglich genutzt, ob im Beruf oder privat. Möglicherweise mag
man es bedauern, dass das intensive Einarbeiten in ein Thema dabei verloren
geht. Möglicherweise fehlen auf diese Weise Informationen, die man nicht
schnell abrufen kann. Und eventuell lehnt man diesen neuen Umgang mit
Informationen ab – so, wie unsere Großeltern und Urgroßeltern Neues viel-
leicht abgelehnt haben. Mein Opa sagte einmal: „Ich verstehe die Jugend nicht
mehr, aber ihr werdet das schon machen.“ Da war er über 80 Jahre alt. Ich
meine, dass dies eine gute Einstellung zum Leben ist.

In dem Ihnen vorliegenden Buch Taschenatlas Myofasziale Triggerpunkte ist
Information komprimiert, strukturiert und für den schnellen Zugriff aufgear-
beitet. Es ist gedacht für den praxisnahen Einsatz, wenn man eine Information
für die Behandlung eines Patienten ad hoc zur Verfügung haben möchte. Ei-
gene Praxiserfahrungen sind nach 17 Jahren Beschäftigung mit und Anwen-
dung der Triggerpunkttherapie hier mit eingeflossen. Ich würde mir wünschen,
dass Sie dieses Buch nicht nur zum Nachschlagen und Nachmachen benutzen,
sondern als Anregung verstehen, mit Neugierde und eigener Kreativität an die
Behandlung Ihrer Patienten heranzugehen.

Dig on!

Vinxel, im August 2012
Eric Hebgen
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